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Abonnements ans die ,,Karlsruher Zeitung "

für das
IV . Quartal

nimmt jede Poftanftalt entgegen .
Die Erpeditioil der „Karlsruher Münz".

Amtlicher Teil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog baden

unterm 2-1 . September d . I . gnädigst geruht , den Notar
Kart Miltner in Walldürn in den Amtsgcrichtsbezirk
Wertheim und den Notar Erich Jakob in Krautheim in
den Amtsgerichtsbezirk Walldürn zu versetzen .

Vom Justizministerium »wurde dem Notar Wasser¬
mann das Notariat Wertheim I und dem Notar-
Mi l t n e r das Notariat Wertheim II zugewiesen.

Nicht-Nmtlicher Teil.
Französische Zerklüftungen .

* Der Streik von Marseille ist fast erloschen . Es war
der größte Streik , der Marseille bisher betroffen hat , und
es wird nicht der letzte sein , der auf dieser Walstatt aus -
gesochten werden wird . Man darf sich nicht durch die Dar¬
stellung irreführen lassen , daß dieser Streik ausschließlich
ein Produkt der wirtschaftlichen Gegensätze gewesen sei .
Er war vielmehr in seinem Kern ein Politischer Macht¬
kampf . Die jüngsten Gemeinderatswahlen sind
nirgends mit einer solchen Leidenschaftlichkeit aus¬
gekämpft worden, als in Marseille . Der Führer
der sozialistischen Partei , der frühere Maire , Dr .
Flaißieres , war bereits gewählt und die Sozia¬
listen glaubten , den vollständigen Sieg schon sicher
in ihren Händen, als in der Stichwahl die ganze gegne¬
rische Liste Chanot , wenn auch nur mit bescheidener Mehr¬
heit siegte . Damals war die Wut der Sozialisten grenzen¬
los und sie schworen der abtrünnigen Stadt Rache . Die
Ausführung dieses Versprechens bildete der jüngste Streik .
Es handelte sich bei ihm im Grunde um den Kamps
zwischen sozialistischer Gewaltherrschaft und dem Bürger¬
tum . Ter Gegensatz tritt in Marseille besonders scharf
zutage , weil beide Parteien auf die Behauptung dieser
Stadt großes Gewicht legen, aber es ist das ganze poli¬
tische Leben Frankreichs durch ihn bereits tiefer zer¬
klüftet, als der Fernstehende vielleicht ahnt .

Das . Ministerium Combes hat dank einer strammen
Parteidisziplin und einiger hervorragend tüchtiger „ Ein¬
peitscher "

, wie man in England sagen würde , eine langeLebensdauer gehabt und viel erreichen können. Ter
Mehrheit im Parlament entspricht jedoch eine gleich sichereund zuverlässige Mehrheit im Lande nicht vollkommen.
Schon der Umstand, daß von den 14 Städten Frankreichs ,die über 100 000 Einwohner zählen , sich bei den Munizi¬
palwahlen im Mai dieses Jahres nur fünf für das Mini¬
sterium, neun aber dagegen erklärt haben , gibt umsomehr
zu denken , als doch gerade in den großen Städten die radi¬
kalen Theorien am leichtesten Fuß zu fassen pflegen . Dabei
bleibt dann noch zu berücksichtigen , daß in Frankreich die
jeweilige Regierung alle ihr zur Verfügung stehende
Machtmittel benutzt , um bei den Wahlen jeder Art sich die
Mehrheit zu sichern. Kurz , es entspricht die parlamen¬
tarische Machtverteilung nicht zuverlässig der Volksstim¬
mung . Vielmehr ist Frankreich gegenwärtig in zwei an¬
nähernd gleich große politische Lager geteilt , und zwischen
diesen beiden Lagern herrscht ein solcher Haß , daß er oft
genug selbst das Gefühl der nationalen Zusammengehörig¬
keit erstickt . Es ist immer ein Zeichen kritischer Zustände
in Frankreich, wenn die Gegner einander nur noch im
Lichte von Verrätern zu sehen vermögen ; und wirklich hat
das Wort traitre in der politischen Diskussion in Frank¬
reich seit 1870 keine solche Rolle gespielt, wie heute . Tie
eine dieser Parteien erblickt in ihren Gegnern nur Finster¬
linge und Bildungsfeinde , die andere fühlt sich in den
wertvollsten Besitztümern ihres Lebens , den geistigen, wie
den materiellen , bedroht. Auf der einen Seite eine ge¬
radezu fanatische Rücksichtslosigkeit des Vorgehens , auf der
anderen ein fast unbeschreiblicher Abscheu gegen die gegen¬
wärtigen politischen Zustände des Landes . Wenn trotzdemdas Ministerium Combes seine Machtstellung behauptet ,
so liegt der Hauptgrund darin , daß die ' Gegner nicht einig

. sind . Gemäßigte Republikaner , Royalisten , Bonapartisten
S usw . bilden die heterogenen Bestandteile der Opposition .
^ Allein es bedarf vielleicht nur einer hinreißenden Parole
! oder Persönlichkeit, um diese Elemente zu vereinigen .
! Frankreich ist noch heute das Land der Ueberraschungen.

Die lippische Thronfolge .
;

* Das Ableben des Graf -Regenten Ernst zu Lippe-
^ Biesterfeld bringt die lippische Thronfolgefrage wieder
^ auf die Tagesordnung der öffentlichen Erörterung . Das

Urteil des Dresdner Schiedsgerichts, das unter dem Vor¬
sitz des Königs von Sachsen dem Biesterfelder , dem Grasen

. Ernst , das Recht der Regentschaft zusprach , war darauf

. gegründet , daß in den deutschen gräflichen Häusern die Ehe
: eines männlichen Mitglieds mit einer Dame von niederm

Adel eine ebenbürtige sei , und daß für das Haus Lippe
weder ein abweichendes Herkommen, noch ein abweichendes

. Hansgesetz bestehe ; die viel umstrittene Ehe des Groß¬
vaters des Grasen Ernst mit Modeste v . Unruh sei eine
ebenbürtige, denn ihre Eltern seien der preußische General
v . Unruh und eine geborene v . Kameke gewesen . Es blieb
die Frage offen , ob nun auch die Kinder des Grafen Ernst
nachfolgeberechtigt in der Regentschaft seien . Ter Fürst zu
Schaumburg -Lippe, der vorher die Regentschaft gefiihrt
hatte , legte im Jahre 1897 gegen diese Möglichkeit beim
lippischen Landtage Protest sin mit der Begründung , daß
die Söhne des Regenten Ernst aus unebenbürtiger Ehe
stammten, weil dessen Gemahlin , die Gräfin v . Wartens¬
leben, mütterlicherseits einer bürgerlichen Familie Haibach
aus Amerika entstamme. Der Landtag lehnte es ab,
diesem Einspruch stattzugeben, und erkannte die Erb¬
folgefähigkeit der Söhne des Regenten an , forderte aber
zugleich den Fiirsten aus, den Weg der gerichtlichen Ent¬
scheidung zu betreten, um dauernde Zustände für das
Fürstentum herbeizuführen. Ter Fürst von Schaumburg -
Lippe rief nunmehr den Bundesrat an , der sich im Januar
1899 für zuständig erklärte, es aber ablehnte , gegen¬
wärtig eine Prüfung der Angelegenheit vorzunehmen ,
da dazu vorläufig kein Anlaß vorliege. Der lippische
Landtag wurde zugleich vom Bundesrat aufgesordert ,
keine Regelung der Regentschaftsfrage von sich aus vorzu¬
nehmen. Dennoch beschloß der Landtag , daß für den
Fall des Ablebens des Graf -Regenten der älteste Sohn des
Grafen , Leopold , der am 30 . Mai 1871 geboren ist , die
weitere Regentschaft führen solle . Das Ableben des
Grafen Ernst wird nun eine Entscheidung des Bundes¬
rats notwendig machen , ob er auch den Söhnen des Ver¬
storbenen das Recht auf die Regentschaft zusprechen will .
Ter Bundesrat findet eine andere Lage vor , als das
Schiedsgericht des Jahres 1897 . Es sind nämlich in¬
zwischen, wie die „ Köln. Zeitung " betont , Feststellungen
erfolgt , die gegen eine Nachfolgefähigkeit der Söhne
sprechen . Tie „ Lippische Tageszeitung " stellte sie am
30 . Juli d . I . folgendermaßen zusammen:

„ Die Häupter der lippischen Linien beziehen ans dem läppi¬
schen Domcmium eine jährliche Rente ; - ein Graf zur Lippe -,
Weißenfeld brachte nach dem Schiedssprüche beim LandgerichtDetmold eine Klage ein, nach welcher dem Grafregenten der
Bezug der Rente -abgesprochen werden müsse , weil er dem Er¬
fordernisse der Ebenbürdigkeit nicht entspreche , da für den Be¬
zug der Rente die sreiherrliche Abstammung notwendig und
überhaupt nicht erwiesen sei, daß Modeste v . Unruh adelig ge¬
wesen . Das Landgericht wies die Mage ab , aber das Ober -
landcsgericht in Celle gab ihr Folge, und erkannte dem Grasen
Ernst den Fortbezug der Rente ab , weil Modeste v . Unruh sicher
nicht freiherrlichen Standes gewesen sei . Darauf folgte nocheine weitere Klage des Weißenselders, die auf nichts Gerini-
geres htnausging , als dem Grafen Ernst die Zugehörigkeit zur
hochadelig lippischen Familie das Recht auf das gräflich zur
Lippische Wappen und auf den Beinamen Biesterfeld abzu¬
sprechen , zugleich auch Rang und Rechte des Familienober¬
hauptes des Gesamthauses. Das Landgericht Detmold hat
diese Klage am 10 . Juni 1903 abgewiesen , und zwar aus dem
Grunde , weil dem Grafregenten der Schiedsspruch und ein lip -
pisches LandeAgesctz zur Seite stehe, also aus rein formalenGründen . Die Begründung ist aber derart , daß sie nur als
sehr ungünstig für die Biesterfelder Linie bezeichnet werdenkann. Es wird darin nämlich aüsgesprochen, daß Modeste von
Unruh nicht einmal den Ansprüchen der Geburt genügt hat ,
nämlich denen des niedern Adels, und daß der Klage hättestwtgegeben werden müssen , wenn der Schiedsspruch, der die
höchste Instanz für diesen Fall bildete, und das erwähnte Lan¬
desgesetz nicht vorhanden wäven."

Dieses Urteil des Landgerichts Detmold ist inzwischen
vom Reichsgericht bestätigt worden.

(Telegramm.)
* Detmold , 27. Sept. Der „ Lippischen Landesztg.

" zu¬
folge, übernahm Graf Leopold zur Lippe - Biesten -
seid , der älteste Sohn des verstorbenen Graf -Regenten , laut

dem vom Staalsminister Gevekot gcgengezeichneten Erlaß , die
Regentschaft des Fürstentums Lippe .

Zur württembergischen Verfaffungsrevision.
— Stuttgart , 27 . September .

In einer Versammlung des Stuttgarter Volks¬
vereins , in der die den Aschaffenburger Parteitag
der Volkspartei beschäftigenden Fragen durchge¬
sprochen wurden , zeigte sich eine erfreuliche Er¬
nüchterung hinsichtlich der Versassungsrevision. Man
ist sich jetzt auch in diesen Kreisen darüber klar , daß
eine Vorlage auf Grund des Einkammersystemsin keinem
Stadium der Angelegenheit zu erwarten war , ist, noch
sein wird . Und auch das hat man sich wieder zum Be¬
wußtsein gebracht , daß schon die „ reine Volkskammer"
seitens der Regierung eine große Konzession ist . In der
Tat wäre nichts verfehlter , als diese Forderung deswegen,
weil sie bereits in den letzten Versassungsentwurs Auf¬
nahme gefunden hatte , nun schon als eskomptiert anzu¬
sehen . Die „ reine Volkskammer " stellt nicht ein Mini¬
mum , sondern ein Maximuni dessen dar , was die nächste
Versassungsvorlage bringen kann , und wenn die Regie¬
rung der Berechtigung dieses politischen Postulats nicht
länger entgegentritt , so kann sie andrerseits erwarten ,
daß dasselbe seine reale Kraft beweise durch eine fried¬
liche , vom Geist der Mäßigung und der patriotischen
Opfer getragene , eine dauernde Konsolidierung unseres
Verfassungslebens versprechende Verständigung beider
Ständekammern . Eine solche ist aber selbstverständlich
nur möglich auf dem Boden des geschichtlich gegebenen,
geltenden Verfassungsrechts. Im übrigen sind die Grund¬
züge der neuen Vorlage von selbst gegeben , sie können
keine andern sein, als die des früheren Mittnachtschen
Entwurfs . E i n Stück dieses Entwurfs freilich , erscheint
schon etwas veraltet : die Proportionalwahl und die mit
Hilfe dieses Wahlmodus zu erlangenden Abgeordneten
aus größeren Kreisen . Diese besondere Art von Abgeord¬
neten stellt in dem Mittnachtschen Entwurf sozusagen die
letzte Verflüchtigung des Gedankens dar , der der Einfüh¬
rung privilegierter Elemente in die Abgeordnetenkammer
zugrunde liegt . Neben dem gewöhnlichen Wahlrecht soll
sozusagen noch ein gereinigtes, ein Wahlrecht höherer Gat¬
tung platzgreifen und Abgeordnete liefern, die den Er¬
korenen des roheren Wahlrechts in gewisser Beziehung
überlegen sind . Diese Konstruktion , der unleugbar eine
gewisse Künstlichkcht anhastet, enthält einen letzten Vor -
behalt gegenüber dem Gedanken der „reinen Volks¬
kammer "

. Sein Praktischer Wert ist problematisch ; denn
den großen Listenwahlkreisen wird in der Regel die Füh¬
lung und die Einheitlichkeit der Absichten fehlen, um , wie
das gedacht ist, von sich aus Männer des allgemeinen Ver¬
trauens auszustellen; vielmehr wird die Einleitung der
Kandidaturen eben den Politischen Parteien und sonstigen
organisierten Gruppen zufallen und so werden diese Kreis¬
abgeordneten eher noch mehr Männer des Parteilebens
sein als die Erkorenen der Bezirke , bei denen die Geltung
im engeren Kreise immerhin ein gewisses Korrektiv gegen
die Parteischablone bildet . Was aber die Proportional¬
wahl betrifft , so zeigt sich bei jedem neuen Versuch ihrer
Anwendung , daß sie wohl viele theoretische Freunde hat ,
daß sich aber in der Praxis ihrer Einführung stets die
größten Hindernisse in den Weg stellen Ehe sie nicht we¬
nigstens bei den Kommunalwahlen die Probe bestanden
hat , ist und bleibt ihre Einführung für Landtagswahlen
ein gewagtes Experiment. Trotz dieser Bedenken wird
vielleicht Wohl an eine Revidierung in Einzelheiten, nicht
aber an ein Fallenlassen dieses Konstruktionsteils des
Mittnachtschen Entwurfs zu denken sein . . Denn dann
würde sich die schwierige Frage erheben : wie sonst Ersatz
schaffen für den Ausfall von 21 Sitzen, der durch die
Ausscheidung der Privilegierten entsteht und der doch ge¬
deckt werden muß angesichts der Verstärkung, die der
Ersten Kammer zugedacht ist ? Man käme dann hinein
in eine weitaussehende Aenderung der Wahlkreisein¬
teilung und die Rivalität von Stadt und Land könnte noch
gefährlicher sich erheben , als es vielleicht ohnehin schon der
Fall sein wird . Es zeigt sich bei einer solchen Ueberdenkung
der Konstruktionsschwierigkeiteneiner Verfassungsrevision,
wie wenig hierzulande im Grunde seit dem letzten Ver -
sassungsrevisionversuch trotz des vielen Verhandelns die¬
ser Materie in der geistigen Durcharbeitung dieser
Probleme geleistet worden ist . Auch dazu , wie die Schwie¬
rigkeiten zu überwinden sind, die sich bezüglich der Zu -



sammensetzung der Ersten Kammer besonders aus der,
durch die sogenannte Protestbewegung noch verschärften
Hervorkehrung der konfessionellen Gegensätze ergeben, ist
bis jetzt von all den Wortführern in Versammlungen und
Presse nicht der kleinste Beitrag geliefert worden . Tie
bescheidenen Herren warten alle aus das „ Programm der
Regierung "

; die mutz es machen können.

Die Erkrankung des Königs von Sachsen
(Telegramm. )

* Dresden , 27 . Sept . lieber das Befinden Seiner
Majestät des Königs wird heute aus Pillnitz berichtet :
Der König verbrachte die Nacht von Sonntag bis Montag
verhältnismätzig ruhig . Gegen Morgen traten jedoch
mehrfache Anfälle von Atemnot und Beklemmungen ein ,
welche noch durch starken Hustenreiz vermehrt wurden .
Die Körperwärme war dabei nicht erhöht, der Puls be¬
schleunigt aber regelmätzig. Der Grund für diese Er¬
scheinungen wird in der Hauptsache durch krankhafte Ver¬
änderung der Herz- und großen Körper -Schlagadern be¬
dingt . Im Laufe des gestrigen Tages steigerte sich die
Atemnot und nahm wiederholt einen krampfhaften Cha¬
rakter an . Durch die dargebotenen Mittel konnte nur
vorübergehend Linderung geschaffen werden . Die ver¬
gangene Nacht war im allgemeinen unruhig , nur der letzte
Teil derselben etwas ruhiger .

Zum Aufstand in Südwestafrika.
( Telegramme.)

* Berlin, 27 . Sept . Unter dem 21 . September meldet Ge¬
neral v . Trotha : Die nach Ganas bestimmten Postie -
rungen Deimlings müssen Wassermangel wegen nach
Kalkfontain zurückkehren . Eine stärkere mit Wasserwagen ver¬
sehene Aufklärungsabteilung ist dorthin unterwegs , da nach
Aussage Gefangener bei Otjimangombe und Ganas starke He¬
rerobanden sich befinden. Offizierspatrouillen beobachteten 40
Kilometer nordwestlich von Owinaua - Naua am Eisebflutz
starke Hpreromassen, angeblich Samuel Maharera - Tjetjo .
Aufklärung erfolgt von Kl. Okahandja , Omurambeflutz ab¬
wärts . Die 8 . Kompanie und die halbe Batterie Winterfeld
( von Abteilung Fiedler ) wird am Omuramba -Uamatako auf
Okaundja vorgeschoben . Die Ausdehnung der Landetappe¬
linien , sowie starker Ausfall an Zugtieren bei an sich sehr ge¬
ringem Fuhrpark erschwert ungemein den Nachschub. Mehr¬
fach wurden in kleineren Gefechten Hererobanden unter star¬
ken Verlusten zersprengt . Diesseits sind keine Verluste zu be¬
klagen. Das Hauptquartier war am 22 . September in Owi¬
naua -Naua .

* Berlin, 27 . Sept . Gefreiter Johann Sertl, , früher
erstes bayrisches Jägerbataillon , ist am 11 . August bei Hama-
kari, Unteroffizier Maximilian Matt , früher Infanterieregi¬
ment Nr . 113 , ist am 11 . August bei Waterberg gefallen; Rei¬
ter Max Karl Heinrich Czaya , vom zweiten Regiment , frü¬
her Grenadierregiment Nr 9 , ist am 18 . September , Reiter
Neumann , früher Infanterieregiment Nr . 19 , ist am 4.
September im Lazarett von Otjosondu am Typhus gestorben ;
Gefreiter Theodor Bo oft von der Funkentelegraphieabteilung,
früher erstes Telegraphenbataillon in Schöneberg, ist am 23 .
September im Lazarett von Okosongoho am Typhus gestorben ;
Unteroffizier Hermann Scholz früher dritte Maschinenge¬
wehrabteilung , aus Kunern , Kreis Münsterberg , ist am 24.
September im Lazarett von Waterberg an Herzschwäche ge¬
storben. Im Lazarett von Waterberg ist Major Osterhaus
an Herzschwäche gestorben ; Reiter Johann Hilgers aus
Eggcnscheidt . bei Düsseldorf, am Typhus .

Eine Ministerkrisis in Norwegen .
* Kopenhagen, 25 . Sept . Im norwegischen Ministerium

droht eine Krisis auszubrechen, zu der , eigentümlich genug,
eine Dame , oder vielmehr das Verhältnis , in dem die Be¬
treffende angeblich zu dem Direktor der staatlichen land¬
wirtschaftlichen Hochschule, I . L . Hirsch , stehen soll , den
Anlatz gegeben hat . Böse Zungen dichteten dem Direktor
intime Beziehungen zu der Dame an , und der Minister
für Landwirtschaft , Matthiesen , fühlte sich infolge des
Klatsches veranlaßt , einzuschreiten , weil seiner Meinung
nach die Disziplin der Anstalt darunter leiden könnte . Er
richtete daher an Hirsch ein Schreiben , worin er diesen
kurzweg aufforderte , die Erklärung abzugeben, daß er,
der Direktor , den Verkehr mit der in Frage kommenden
Dame abbrechen werde, andernfalls solle er seinen
Abschied fordern , sonst würde der Minister dafür sorgen,
daß er seine Entlassung erhalte . Unter diesen Umständen
reichte Hirsch ohne weiteres seinen Abschied ein . Nun be¬
mächtigte sich die Presse des Falles . Zunächst stellten sich
die Linkenblätter auf die Seite Hirschs , denn Hirsch gilt
als ausgezeichnete Kraft und es wird sein Rücktritt als
großer Verlust für die Landwirtschaft betrachtet . Der
Landwirtschaftsminister holte inzwischen die Gutachten des
Lehrerpersonals der landwirtschaftlichen Hochschule ein.
Ein Teil der Lehrer setzt sich entschieden für Hirsch ein , der
andere sprach seine Mißbilligung über ihn aus , besser aber
wurde die Angelegenheit dadurch nicht , denn jetzt üben
auch konservative Blätter an dem Verhalten des Landwirt¬
schaftsministers scharfe Kritik ; es gilt bereits als sicher,
daß der Fall im Storthing , das im nächsten Monat Zu¬
sammentritt , zur Sprache kommt .

( Telegramm. )
* Christiania , 27 . Sept . Der Landwirtschaftsminister

Matthiesen der vor einigen Tagen den Direktor der Land¬
wirtschaftlichen Hochschule, Hirsch , veranlatzte, seinen Abschied
zu nehmen wegen des Gerüchtes, daß dieser einen nicht völlig
sittlichen Lebenswandel geführt habe , reichte gestern sein Ent¬
lassungsgesuch ein, da die Art und Weise , in der diese Sache in
der öffentlichen Diskussion behandelt wird , seiner Meinung nach
die Lösung der ihm ausjerlegten wichtigen Aufgaben erschweren
und das schon hervorgerufene Aergernis mehren werde.

Der russisch - japanische Krieg .
(Telegramme.)

* Paris , 27 . Sept . Der „ Matin " erfährt aus Sl . Peters¬
burg , daß die letzten Angriffe der Japaner auf
Port Arthur zurückgeschlagen worden seien .
Tie Japaner hätten ungeheure Verluste erlitten .

* St . Petersburg, 27 . Sept . General Ssacharow meldet :
Am 25 . September rückte die Vorhut des Feindes in Srärke
von ungefähr einem Bataillone und zwei Schwadronen auf der
Linie zwischen! der Mandarinenstraße und den Höhen bei dem
Dorfe Tumintse vor, wahrscheinlich in der Absicht, zu rekognos¬
zieren . Ter Vormarsch wurde durch unsere Truppen zum
Stehen gebracht. Der Feind ging auf der ganzen
Linie zurück und wurde von unserer Kavallerie verfolgt.
Nördlich von Davan geht der Feind auf dem linken Ufer des
Liaoflusses nicht weiter vor , dagegen ist eine Verstärkung der
Truppen des Gegners in der llmgegend von Tschantan und das
Erscheinen von japanischer Kavallerie im Tale des Puheflusses
bemerkt worden.

* London , 27 . Sept . Dem Bureau Reuter wird aus dem
Hauptquartier des General Kuropatkin gemeldet,
die Japaner hätten keine Lokomotive erbeutet und müßten die
Eisenbahnwagen schieben!. Die Umwandlung der Gleise für
japanische Wagen gehe schnell vor sich , die Eisenbahn zwischen
Dalny und Kaiping sei bereits fahrbar .

* London , 27 . Sept . „ Daily Telegr.
" meldet aus Liau -

jang : Die Japaner eroberten die Bergwerke von Jentai . Die
Russen leisteten nur geringen Widerstand . Die Maschinen
wurden zerstört . Der Rückzug der Russen nach Tieling wurde
nach einer japanischen Meldung eingestellt. Es wird berichtet,
daß die Franzosen den Russen von Tientsin
über Hsimonton Vorräte lieferten .

* St . Petersburg, 26 . Sept , Wie General Ssacharow an
den Generalstab unter dem 26 . September meldet, näherten
sich Wacheabteilungen des Gegners in den letzten Tagen dem
Kautulinpatz , doch gelang es ihnen nicht , den Paß ein¬
zunehmen, da die russische Vorhutabteilung Widerstand leistete .
Auf der Südfront verhält sich der Gegner vorläufig passiv .
Täglich finden Vorpostengefechte und Scharmützel statt .

* Mukden, 27 . Sept . Man beginnt an der Möglichkeit eines
Winterfeldzuge s > zu zweifeln.

* Mukden, 27 . Sept . Die bei der russischen Armee befind¬
lichen deutschen Militär attachees wurden wie folgt
überwiesen : Oberstleutnant Lauenstein zum Stabe Kuropatkins,
Major von Tettau zum 10 . Korps und Major von Runkel zum
1 . Armeekorps.

* London , 27 . Sept . Prinz Karl Anton von Hohe n-
zollern wurde gestern, wie der „ Standard " aus Tokio mel¬
det , vom Kaiser und der Kaiserin empfangen. Der Prinz nahm
sodann mit dem Kaiser in Gegenwart der Prinzen von Geblüt ,
der ältesten Staatsmänner und Minister das Frühstück ein.
Der Kaiser wird den Besuch des Prinzen heute erwidern.

* London, 27 . Sept . lieber den Empfang des Prinzen
Karl Anton von Hohenzollern meldet der „ Stan¬
dard " vom 25 . September aus Tokio : Der Prinz wird
einige Zeit als Gast des Kaisers im Palast verweilen, bevor
er sich zur Feldarmee begibt. Die führende Presse Tokios be --
tont bei Gelegenheit dieses Besuches die Freundschaft
zwischen Japan und Deutschland . Besonders en¬
thusiastisch äußert sich das Blatt „ Komumin"

, das bisher miß¬
trauisch gegen Deutschland war . Die Mehrzahl der Blätter
beschränkt sich darauf , die Ankunft des Prinzen in achtungs¬
vollem Tone zu melden.

Grotzherrogturn Baden.
* Karlsruhe , 27 . September .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin reiste gestern
mittag von Schloß Mainau nach Jestetten , wo die Ankunft
uni 1 Uhr 45 Minuten erfolgte . Höchstdieselbe wurde
am Bahnhof von dem Landeskommissär Geheimen Ober¬
regierungsrat Or . Krems aus Konstanz, dem Amtsvor¬
stand Geheimen Regierungsrat Keim aus Waldshut und
dem Bürgermeister Hartmann empfangen . Höchstdieselbe
besichtigte zunächst die Handarbeitsausstellung der Indu¬
strieschulen und nahm hierbei zahlreiche Vorstellungen
entgegen. Sodann besuchte Ihre Königliche Hoheit die
katholische Pfarrkirche und die Heil- und Pflegeanstalt
des Kreises . Nach Annahme einer Erfrischung seitens der
Stadtgemeinde trat Höchstdieselbe um 7 Uhr die Rückreise
nach Schloß Mainau an , woselbst die Ankunft nach 9 Uhr
abends erfolgte .

* * Ter Präsident des Stacrtsministeriums , Staatsminister ^
Or . Brauer , ist heute von seinem Kuraufenthalte in Bad »
Wildungen hierher zurückgekehrt und hat die Dienstgeschäfte )
wieder übernommen . !

* * Am 26 . d . M „ zwischen 6 und 7 Uhr abends , wurde auf
dem Ucbergang der Wartstation 222u bei Achern durch den
Güterzug 6028 ein Doppelfuhrwerk überfahren , da die
Schranken des Uebergangs nicht geschlossen waren . Der erste :
Wagen wurde vom Zuge zertrümmert , der zweite Wagen , auf
dem die Hebamme Roll vonj Fautenbach und ein Knabe, na¬
mens Schindler , saßen , wurde umgeworfen . Die Hebamme
erlitt schwere Verletzungen und ist inzwischen gestorben. Der >
Knabe blieb unverletzt. z

j Erweiterung des Sprechbereichs . Vom 1 . Oktober ab ist
das hiesige Ortsfernsprechnetz zugxlassen zum Sprechverkehr
mit Kusel , Gesprächsgebühr 1 M . , Mommenheim ( Elf . ) , Mit - ,
telhausen, Morschweiler und Wintershausen ( Untereis. ) , Ge¬
sprächsgebühr 50 Pf .

! Die nächste Postverbindung für Paketsendungen nach
Swakopmund usw. wird hergestellt durch den Dampfer
„ Ernst Woermannl" , ab Hamburg am 30 . September 4 Uhr

nachmittags, in Swakopmnnd etwa am 26 . Oktober, Schluß in
Hamburg am - 30 . September 2 Uhr nachmittags . Letzte Be¬
förderung ab Berlin , Lehrter Bahnhof , am 29 . September ,
11 Uhr 18 Minuten abends .

( Aus der Sitzung der Strafkammer I vom 23 . Septem¬
ber. ) Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Frhr . v . Rüdt .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Erster Staatsan¬
walt Duffner . — Von den auf der Tagesordnung für die
heutige Sitzung verzcichneren Anklagesachen wurden drei unter
Ausschluß der Ocfsentlichkeit verhandelt . Der Gerichtshof traf
in diesen Fällen folgende Entscheidungen: Schieferdecker Johann
Grasf aus Püttliikgen wegen Sittlichkeitsverbrechens im
Sinne des K 176 Ziffer 3 R .St .G .B . 8 Monate Gefängnis ;
Büglerin Anna Ilm Horn aus Großrinderfeld 8 Wochen ;
Buchdrucker Maximilian Valentin Konrad aus Rastatt 4
Wochen , und Haushälterin Marie Hahn geb . Grote aus
Salzgitter 8 Wochen Gefängnis , abzüglich 6 Wochen Unter¬
suchungshaft; Taglöhner Wendelin Hänle aus Etzenroth
wegen Verbrechens gegen Z 176 Ziffer 3 R .St .G .B . 1 Jahr
6 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft.— Der Schriftsetzer Oskar Mach aus Weingarten hatte sich
wegen Betrugs im Rückfall zu verantworten . Das gegen Moch
erlassene Urteil lautete auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis und
3 Jahre Ehrverlust . — Des einfachen Bankerotts war der hier
wohnhafte Kaufmann David Max David aus Malsch ange¬
klagt. Das Urteil lautete auf 6 Wochen Gefängnis . — In
den übrigen Fällen ergingen folgende Urteile : Kaufmann Karl
Martin aus Billigheim hier Wohnhaft, wegen» Unterschla¬
gung 4 Wochen Gefängnis ; Taglöhner Anton Frieß aus Er¬
stein wegen Urkundenfälschung uftd Betrugs 6 Wochen Ge¬
fängnis , abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft ; Daglöhner
Hermann Kästel aus Forchheim wegen Diebstahls 6 Wochen
Gefängnis .

o .c . Achern , 26 . Sept . Am Bahnübergang der Straße nach
Gamshurst überfuhr kurz von 7 Uhr ein aufwärts fahrender
Güterzug ein Fuhrwerk aus Falkenbach . In letzterem saß die
34 Jahre alte Frau Röll aus Falkenbach ; dieselbe geriet unter
den Zug und wurden ihr beide Füße und der rechtt Arm ab¬
gefahren, auch erlitt sie am Kopfe schwere Verletzungen.

o .c . Offenburg, 26 . Sept . Die Ausstellung , welche dbr
hiesige Gartenbau » -e rein ) am letzten Sonntag in der
Michelhalle veranstaltet hatte , darf als recht wohlgelungen be¬
zeichnet werden. Die Beschickung war überaus reichlich und
qualitativ vorzüglich . Ter Besuch war besonders am Sonntag
sehr stark . Ein besonderes Verdienst für das glückliche Zu¬
standekommen der Ausstellung gebührt der umsichtigen Leitung
des Herrn Waisenrats Link . Die Preisrichter , denen auch
Herr Hofgartenbaudirektor Gräbener angehörte , konntpn drei
große und zwei kleine Bronzemedaillen, 12 Ehrenpreife , ein
Geldpreis , 14 Diplome austeilen . Die Ausstellung hatte nam¬
hafte Kaufabschlüsse zur Folge.

-Zu Freiburg , 26 . Sept . Der diesjährige Gautag der
Gewerbebereine des Breisgauverbandes fand
gestern Nachmittag im Saale der Harmonie hier statt . Herr
Ferd . Fischer , Präsident des Freiburger Gewerbevereins»
führte den Vorsitz . Der Geschäftsbericht wurde von Herrn Ge¬
werbelehrer Bender erstattet . Aus demselben ist ersichtlich ,
daß der Gau aus 26 Vereinen mit 2187 Mitgliedern besteht ,
lieber die von dem Landesverband angeregte Frage , ob der
Gau wegqn seiner großen Ausdehnung nicht besser in zwei
Verbände zerlegt werden sollte , berichtete Herr Streißgut -
Lahr in verneinendem Sinn . Trotzdem der Landespräsident
der badischen Gewerbevereine, Herr Stadtrat Niederbühl
von Rastatt , die Zweiteilung befürwortete , lehnte die Ver¬
sammlung dieselbe ab . In einem Vortrag über die Sterbekasse
des Landesverbandes erläuterte Herr Niederbühl die Vor¬
teile der Kasse und empfahl deren Unterstützung. In einem
weiteren Vortrag erwies Herr Rektor Schott - Freiburg die
großen Vorteile der freiwilligen Alters - und Invalidenversiche¬
rung für die Handwerksmeister und forderte die Mitglieder
zum Anschluß an dieselbe auf . Herr Handelskammersekretär
E ck e r t -Frciburg unterstützte diese Ausführungen , wünschte
aber , daß die Altersgrenze von 40 auf 50 Jahre erweitert
werde und daß auch Meister mit einer größeren Gehilfenzahl
beitreten dürften . Die Vertreter der Großh . Regierung , Herr
Regierungsrat Matte nklott und Herr Amtmann
Schwör er , nahmen eine freundliche Stellung zu diesen
Wünschen ein , wobei erstprer sich bereit erklärte , dieselben der
Regierung zu unterbreiten . Als Vorort des Gauverbandes
wurde Fr ei bürg wiedergewählt, die nächste Tagung soll in
Lahr stattfinden.

»P Vom Bodensee , 25 . Sept . Die domänenärarischen Heu -
und Oehmdgras st eigerungen ergeben Heuer im
Amtsbezirk Stockach ein relativ günstiges Resultat . Von 87
Hektar Wiesen wurden nämlich erzielt : bei Heuernte 2165
Doppelzentner Naturalertrag und 6711 M . in Geld ; bei
Ochmdernte 871 Doppelzentner Naturalertrag und 3682 M.
in Geld, oder für das Hektar 66 bzw . 41 M . — In Dürr -
heim beschloß der Bürg er aus schuß den Verkauf des
37 Hektar 97 Ar umfassenden Kopfwald-es an Großh . Domänen¬
ärar für 150 000 M . Von dem Erlös müssen bedingungs¬
gemäß 5000 M . zur Ansammlung eines Fonds zum späteren
Spitalbau und 2200 M . zu gemeinnützigen Zwecken verwendet
werden. — Die Gemeindeversammlung zu Wollmatingen be¬
schloß, mit der Weinlese am Montag , den 26 . d. M . , zu
beginnen. Der gute Stand der Reben und die schön gereiften
Trauben lassen eine bessere Qualität Neuen erwarten . In
Allensbach ist die Traubenlese beendigt. Qualität gut ,
Quantität mittel . Mostgewicht : weiß 65— 75 , rot 78— 85
Grad nach Oechsle . In Ehingen fand Freitags die Trau¬
benlese statt . Die Quantität ist mittelmäßig , die Qualität gut .
Die Trauben waren durchweg reif und gesund. In Gott -
madingen beginnt die Weinlese am Dienstag , den 27 . Sep¬
tember . Am Mittwoch, den 28 . d . M . , beginnt die Weinlese
imWeiler , b . Radolfzell. Stand der Reben dicht und grün .

Evangelische Generalsynode .
i .
* Karlsruhe, 27 . September.

Die heute vormittag begonnene Tagung der Synode wurde
ringeleitet durch einen Gottesdienst in der Schloßkirche um
10 Uhr.

Prälat O . Oehler predigte über Matth . 18 , 20 : Wo zwei
oder drei versammelt sind in meinem Namen , da bin ich mitten
unter ihnen.

Um 12 Uhr eröffnete der Präsident des Ober -
kirchenrats , O . Helbing , im Sitzungssaale der Zwei¬
ten Ständekammer die Synode im Namen Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs mit folgender Ansprache :

Hochwürdige , hochgeehrte Herren I
Von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog ist

mir der gnädige Auftrag geworden, Sie hier willkommen zu
heißen.

. Indem ich das tue , weiß ich mich zugleich mit Ihnen allen
eins in den Empfindungen herzlicher Verehrung und Dank¬
barkeit. Diese Gefühle sind in ergreifender Weise zum Aus¬
druck gelangt , als wir am 27 . April 1902 die Jubelfeier der
fünfzigjährigen Regierung unseres geliebten Landesfürsten be¬
gehen durften . Sie haben» erneute Bestätigung gefunden.



durch die Art . wie er vor wenigen Tagen m lern , 9 Lebens .
fahr geleitet ward . Sie bilden die selbstverstandttche Ge,m - !
nuna der Glieder unserer ieuern evangelischen Kirche , welche j
ihn als weisen Führer und treu sorgenden, Schirmherrn aus ,
langer , reicher Erfahrungen kennen . Wenn Seine Königliche :
Hoheit

'
aus die Wünsche , welche ich eben zum 9 . September als !

Vertreter des Oberkirchenrats ihm aussprach , die Erwiderung '
gab , daß er es als Segen seines Lebens betrachte, unserer
evangelischen Kirche dienen zu können , so hat er mit diesem Be¬
kenntnis nur besiegelt , was als Tatsache vor jedermanns
Augen liegt. Darum sind wir überzeugt, daß er auch in dieser
Stunde im Geiste bei uns weilt und die Erwartung hegt, daß
unsere Beratungen und Beschlüsse zu heilsamem Ergebnis
gedeihen werden.

Möge diese Hoffnung in Erfüllung gehen , und Gottes
Gnade wie bisher so auch fernerhin schützend und stärkend über
unserm erhabenen Landesbischof walten I

Es ist seit Einführung unserer Kirchenverfassung heute das
zwölfte Mal , daß die Generalsynode beim Beginn threr Ta¬
gung solche Huldigung darbringt . Allein die Personen , welche
sich dazu je und je vereinten , sind nicht wie er dieselben ge¬
blieben. Von den Männern , welche 1861 zusammen waren ,
weilt kein einziger mehr unter uns , von denjenigen des Jahres
1892 sind bloß 13 und sogar aus dem Kreise des Jahres 1899
nicht einmal die Hälfte übrig geblieben. Sie sind meist durch
den Tod abgerufen oder auch aus andern Gründen nicht wie¬
dergekehrt .

Und selbst die Kirchenbehörde hat innerhalb kurzer Frist erne
nicht unerhebliche Umgestaltung erfahren . Ich gedenke dabei
insbesondere der beiden Mitglieder , welche das letzte Mal
unsere Plätze noch mit einnahmpn, des freilich bereits damals
durch Leiden behinderten und inzwischen Heimgegangenen Prä¬
laten ll>. Schmidt, und des vor 104h Monaten in den Ruhe¬
stand getretenen Präsidenten , Geheimerat ll>. Or . Wwlandt .
Was sie uns gewesen sind , jener durch umfassende theolcgtsche
Bildung , seltene Geisrcsklarheit und wohltuende Ruhe , dieser
durch ungewöhnliche Tüchtigkeit auf allen Gebieten der Ver¬
waltung , durch unbeugsame Gerechtigkeit , wie durch unermüd¬
lichen Fleiß und rückhaltlose Hingebung bei der Lösung aller
auftauchenden Fragen , das ist in frischer Erinnerung und soll
nicht vergessen werden. Mein Hochverehrter Vorgänger hat sich
mit den grundlegenden Vorbereitungen zu der diesmaligen
Synode noch in fast jugendlichem Eifer befaßt , und bis kurz
vor seinem Abgang seine Mitwirkung bei derselben als einen!
Lieblingsgedanön festgehalten. Aber die ihm eigene Spann¬
kraft war der schweren Aufgabe nicht mehr gewachsen , und so
hat er, pflichttreu wie er immer war , den Stab niederlegen zu
müssen geglaubt. Möge ihm ein freundlicher Abend bejchieden
sein !

Es liegt, meine hochwürdigen , hochverehrten Herren , etwas
Wehmütiges in diesem Wechsel, der sich unaufhörlich vollzieht.
Aber er geschieht, wie wir nicht verkennen, nach einem ewigen
göttlichen Gesetze, dem wir ohne Ausnahme unterworfen sind .
Und es ist ohne Zweifel auch gut , daß wir demselben uns beu¬
gen müssen . Daß ein heranwachfcndes und herangewachsenes
Geschlecht nicht plötzlich, sondern allmählich nachrückt in die
Stellen , die von dem abgehenden besetzt gewesen sind , kann für
die Sache , um die es sich handelt , und ihre Zukunft , immer nür
förderlich sein . Unter allen Umständen aber wird und darf
dieser Sache selbst dadurch kein Abbruch getan werden.

Denn über allem Wandel der Zeiten und Personen steht
unverrückbar das große heilige Werk , das zu treiben wir
berufen sind . Was einst vor 43 Jahren der Prediger zur Er¬
öffnung der ersten Synode sozusagen als Wahlspruch für alle
folgenden mit dem Apostel verkündete : „ Wir sind Gottes Mit¬
arbeiter "

, das ist unantastbares Recht und unerläßliche Pflicht .
Eine Generalsynodo ist ja kein bloßes Parlament , in dem mehr
oder weniger entgegengesetze Anschauungen sich miteinander
messen , um schließlich zu einem befriedigenden Ausgleich zu ge¬
langen . Sie hat es vielmehr in ganz eigenartiger Weise mit
dem höchsten, was es gibt, mit dem Bau und der Förderung des
Reiches Gottes innerhalb der Grenzen der eigenen Landes¬
kirche zu tun . Mit was immer sie sich auch beschäftigen will
und muß , ob mit den äußeren Mitteln , ohne welche nun ein¬
mal hienieden nirgends etwas zu erreichen ist , oder mit den
ernsten Problemen der Lehre und des Unterrichts , ob mit der
Ordnung , durch welche die einzelnen Glieder aneinander ge¬bunden und wechselseitig haftbar sind, oder mit den Einrich¬tungen , in welchen die gemeinsame Andacht Form gewinnt :
den Maßstab für das , was wecht und zulässig und förderlich er¬
scheint , bilden einzig und allein die unumstößlichen Gedanken,welche in dem Evangelium Jesu Christi beschlossen sind. Indiesen . Dienst und diese Zucht werden auch wir uns zu stellenund daraus unsere Weisungen zu empfangen haben.Ich möchte für diese Stunde darauf verzichten, die Arbeiten
einzeln namhaft zu machen , welche aus der gegenwärtigenkirchlichen Entwicklung aus die Tagesordnung gebracht wordenund demnach in Angriff zu nehmen sind . Soweit sie als Vor¬lagen des Kirchenregiments in Betracht kommen , haben Sie jaohnehin von ihnen längst Kenntnis erlangt . Aber wie Ihreinstweiliges Urteil über dieselben auch ausgefallen und wasder Inhalt Ihrer eigenen Bestrebungen sein mag : lassen Sieuns das Ziel, nach dem wir ringxn sollen und von welchem Hel¬les Licht auf den Weg der im Zuwandernden fällt , unentwegtins Auge fassen , uW über alle trennenden Besonderheiten ein¬ander brüderlich die Hände reichen , damit sich bewähre undweiter klinge , was in dem Liede unsers soeben stattgehabtenGottesdienstes zu lesen steht : „ Wir als die von einemStamme , stehen auch für einen Mann " .In diesem Sinne , meine hochwürdigen, hochgeehrten Herren ,heiße ich Sie nochmals von Herzen willkommen, und erkläreim Namen Seiner Königlichen Hoheit des GroßherzoaZdie Gbneralsynode für eröffnet.

Hierauf werden die Synodalmitglieder in Pflicht genommen.Der Abgeordnete , Geh . Rat Or . von Stösser übernimmtals Alterspräsident den Vorsitz . Jugendsekretäre sind die Ab¬geordneten Mühlhäußer und Mampel .Der Präsident dankt für die im Namen des Großher¬zogs erfolgte Begrüßung der Synode und dem Prälaten fürseine Predigt .
Es werden die vier Wahlprüfungsabtcilungen gebildet, welchenach kurzer Beratung sämtliche Wahlen für unbeanstandet er¬klären.
Nächste Sitzung : 28 . September , vormittags 9 Uhr . Tages¬ordnung : Wahl der Präsidenten und Schriftführer , Bildungder Kommissionen , Empfangnahme der Vorlagen des Ober¬

kirchenrats.

Neueste Nachrichte » und Telegramm«.
* Rominten, 27 . Sept . Seine Majestät der Kaiser ge¬

nehmigte das Abschiedsgesuch des Kapitäns z . S . v . Grumme
unter Stellung desselben zur Disposition .

* Homburg v . d. H . , 27 . Sept . Staatsminister v . Brauer
ist gestern hier eingetroffen. Er stattete alsbald dem Grafen
Bülow einen längeren Besuch ab . Abends folgte Ministerb . Brauer einer Einladung des Reichskanzlers zu Tisch . —
-- er italienische Ministerpräsident ist heute hier
emgetroffen und begab sich bald daraus zum Grafen Bülow .

Die Unterredung dauerte bis zum Mittagessen, welches Giolitti
beim Reichskanzler einnahm.

* Berlin , 27 . Sept . Zum Nachfolger des am 1 . Oktober in
den Ruhestand tretenden Unterstaatssekretärs im Landwirt -
schafrsminisrerium, Sterneberg , ist der Wirkliche Geheime Ober¬
regierungsrat und Chef der Reichskanzlei , v . Conrad , aus - .
ersehen . Herr v . Conrad hat schon früher als Vortragender ^
Rat dem landwirtschaftlichen Ministerium angehört , und gilt
infolge seines langen Aufenthaltes in unfern O st -
marken als ein vorzüglicher Kenner der östlichen Verhält -
nisse , in denen er zuerst als Landrat und dann als Regierungs - !
Präsident in Bromberg tätig war . Ganz besonders hat er sich
mit den Ansiedlungsaufgaben in Posen und Westpreußen bei-
schäftigt . Bei der Wichtigkeit , die diesen Fragen von den maß - !
gebenden Stellen und vor sillem vom ReicWanzler beigemessen ^
wird , glaubt man , nicht fehl zu gehen , wenn man annimmt , !
daß der Reichskanzler, wenn er sich von seinem persönlichen !
Mitarbeiter trennte , wesentlich von der Rücksicht geleitet wurde , !
in die wichtige Stellung als Unterstaatssekretär im Landwirt - ^
schaftsministerium einen Mann zu bringen , der nicht nur die
Verhältnisse unserer Ostmarken genau kennt, sondern auch rück¬
haltlos diejenigen Maßnahmen unterstützen wird , die zu einem
wirkungsvollen Widerstande gegen den polnischen Andrang für
nötig erachtet werden. — Als Nachfolger des bisherigen
Chefs der Reichskanzlei, v . Conrad, Ist der Generaldirektor der
Landk-Feuer - Sozietät der Provinz Brandenburg in Berlin , !
Kammerherr v . Löbell , ausersehen. Herr b . Löbell war von
1884 bis 1889 Landrat des Kreises Neuhaus an der Oste in §
Hannover , und sodann von 1889 bis 1900 Landrat des Kreises !
Westhavelland. Diese Stellung verließ kr , um das General - !
direktorium der Land- Feuer -Sozietät der Provinz Brandenp
burg zu übernehmen. Von 1898 bis 1900 war er Reichs¬
tagsabgeordneter und gehörte als solcher der konservativen
Fraktion an . Auch ist er gegenwärtig noch Landtagsabgq -
ordneter .

* Berlin , 27 . Sept . Der „ ReichsanzeiMr" bringt folgende
Saaten st andsnachrichten aus dem Deutschen
Reiche : Kartoffeln 3,4 , gegen September 1903 2,6 , Kliee
3,7 ( 1903 2,4 ) , Luzerne 3,4 ( 1903 2,6 ) , Wiesen 3,6 ( 1903
2,6 ) . Die in den Vormonaten beklagte Dürre hielt in vielen
Gegenden noch bis zur Septembermitte an . Durch Regenfälle
in anderen Gegenden erfuhren die Keldfrüchte Wohl eine augen¬
blickliche Belebung, aber keine tiefere Anfeuchtungen. Durch
die verhältnismäßig trockene Witterung wurde das Einbringen
der Getreideernte sehr gefördert. Wenig Fortschritte machte
bisher die Herbstbestellung , lieber den Stand der Kartoffeln
sprechen sich die Berichte allgemein wenig günstig aus . Die
Futterkräuter ergaben meist geringen, vielfach überhaupt keinen
zweiten Schnitt mehr.

* Lübeck , 27 . Sept . Die amtlichen „ Lübecker Anzeigen"
schreiben : Bei der Verleihung der neuen Fahne an das Regi¬
ment Lübeck ging dem Regiment eine, : Kabinettsordre zu, nach
welcher der Kaiser bei der Erneuerung des Fahnentuches
der alten Fahne das Vertrauen ausspricht, daß das Regiment
für die verjüngte Fahne einst neue Ruhmeskränze zu erkämpfen
wissen werde . Neben den 10 schon auf der Stange befindlichen
Spangen mit den Namen der Gefechte , in denen sie entrollt
worden ist , hat die Fahne einen silbernen Ring mit der In¬
schrift „ Loigny -Orleans , 2 . Dezember 1870 " erhalten .

* Wien, 27 . Sept . Die „ Wiener Zeitung " wird heute einen
Erlaß des Unterrichtsministeriums veröffentlichen, der für die
italienischen Hochschulstudien in Innsbruck provisorische Ver¬
fügungen trifft . Nach diesem Erlasse werden mit Beginn des
kommenden Studienjahres die an der juristischen Fakultät vor¬
handenen Studien - und Prüfungseinrichtungen in italienischpr
Sprache von der Universität loslöst und zu einer organisch und
räumlich getrennten Unterricht anstatt konstituiert , die dein
Namen „ provisorische rechts - und staatswissenschaftliche Fakul¬tät in italienischer Vortragssprache in Innsbruck " trägt . Die
italienischen Kurse werden demnach zu einer selbständigen Fa¬
kultät mit eigenem Dekanat, das die Funktionen eines Rekto¬
rats ausübt , ausgestattet . Nur die Promotionen werden gemäßden gesetzlichen Bestimmungen unter der Autorität der Univer¬
sität erfolgen.

* Basel, 27 . Sept . Die' dritte Generalversammlung der
internationalen Vereinigung für gesetz¬
lichen Arbeiterschutz wurde gestern eröffnet . Die Ver¬
treter von 11 Regierungen und 40 Delegierte der Landessek¬tionen sind anwesend . Präsident Scherrer begrüßte die
Versammlung mit einem Rückblick auf die Entstehung und Tä¬
tigkeit der Vereinigung, und betonte die hocherfreulichen Ere
gebnisse ihrer Arbeiten. Regierungspräsident Wullschle -
g er - Basel sprach seine Freude über das erfolgreiche ' Wirken
der Vereinigung aus und wünschte einen segensreichen Fort¬
gang des Kulturwerkes. Ministerialdirektor Caspar vom
Reichsamt des Innern in Berlin dankt im Namen des Deut¬
schen Reiches und der übrigen Regierungen für die Begrüßung ;
er erhofft für die Fortführung der Sozialreform Förderung
durch die Vereinigung. Rach Erledigung der Jahresberichtedes Präsidenten , des Direktors des Arbeitsamts und des Schatz¬
meisters erstattete der ehemalige Minister Millerand -
Paris den Kommissionsbericht über die Frage der Arbeit mit
PhWphor unp Blei , und über die Frauennachtarbeit . Die
Versammlung beschloß dann , dem Schweizer Bundesrat für die
Einladung der Regierungen zur Arbeiterschutzkonferenz den
wärmsten Dank auszusprechen . Darauf folgten Referate über
die Bleifrage , über verschiedene andere Gifte in gewerblicher!Betrieben uW über die Nachtarbeit jugendlicher Arbeiter . Ge¬
neralsekretär Bauer teilte mit , daß jemand , der nicht ge¬nannt sein wolle , 26 000 M . zu einem Preisausschrei¬ben für das beste Mittel gegen die Bleigesahr in verschie¬denen Betrieben gestiftet hat . Heute nahm die internationale
Vereinigung für Arbeiterschutz weitere Referate über den ita -
lienisch^französischen Arbeitsvertrag entgegen und drückte ihre
hohe Befriedigung Wer dieselben aus . Der Papst ließ der
Versammlung seine warme Teilnahme ausdrücken.* Haag, 27 . Sept . Der Minister des Auswärtigen teilte der
Kammer mit , daß er mit England Wer den SchiedsgerichtA-
vertrag und über die Forderungen verhandle , die sich aus dem
südafrikanischen Kriege ergeben hätten . Mit Por¬tugal werde über die Regulierung der holländisch -portugiesi¬schen Grenze auf Timor verhandelt, mit Deutschland über
die Regelung der Nationalitätsfragen von Staatsangehörigenmtt Bezug auf die Arbeiterunfallversicherung und den Militär¬dienst. Von Rußland sei , teilte der Minister weiter mit ,me Meistbegünstigungfür die Einfuhr von Javatee erlangt .

Rom , 27 . Sept . „Osservatore Romano " veröffentlicht ein
Schreiben des Papstes cm den Kardinal Respidi. In dem
Schreiben führt der Papst aus , er habe mit unendlichem Kum¬
mer vernommen, daß Freidenker in Rom eine Versammlung
abhielten. Der Widerhall ihrer Reden bestätige ihre verdäch¬
tigen Absichten, die bereits in der Ankündigung des Kongresses
der Konferenz zutage getreten sei. Die Intelligenzen , die sich
anmaßen , sich der Abhängigkeit von Gott zu entziehen, begehen
eine Gotteslästerung . Die in der Freidenkerversammlung lie¬
genden Lästerungen werden noch unendlich größer dadurch, daß
sie in Rom begangen worden sind . In dem Brief wird dachft
an den Kardinal die Aufforderung gerichtet, in allen Kreisen
Roms Gebete abhalten zu lassen .

* London, 27 . Sept . Der Taotai von Tientsin , Tangshaok,
erhielt Befehl, sich nach Tibet zu begeben , um die Lage der
Dinge zu untersuchen. — Aus Dang ( in Tibet ) wird gemeldet,
daß die englische Expedition dort angekommen ist,
nachdem sie am vorhergehenden Tage Lhassa verlassen hatte .

* Washington , 27 . Sept . Präsident Roosevelts
Absichten hinsichtlich der Einberufung einer
zweiten Haager Konferenz gehen zunächst dahin , daß
Staatsdepartement vorläufig zu Erhebungen zu veranlassen, die
aber 6 Wochen in Anspruch nehmen würden, um die Wünsche
der Mächte hinsichtlich des Zeitpunktes und des Ortes für die
Konferenz festzustellen . Sobald die Antwort eingegangen sein
würde , werde Roosevelt die Einladung ergehen lassen . Von
maßgebender Stelle wird mitgeteilt , daß der Präsident nicht
bis zum Schluß des russisch-japanischen Krieges warten werde,
sondern die Konferenz frühzeitig im Jahre 1906 einberufen
wolle.

* Konstantinopel, 26. Sept . Die infolge der Bandenbewe-
gung im Jahre 1903 verzögerte Entlassung der Re¬
serven von 1897 und 1898 im zweiten Korpsbereich, Adria¬
nopel , ist in diesen Tagen beendet worden. Auch im dritten
Korpsbereich, Saloniki , wurden Wer 20 000 Mann entlassen.

* Johannisburg , 27 . Sept . Mit dem Dampfer „ Swanley "
sind 2200 Chinesen von Hongkong nach Südafrika in See ge¬
gangen . Bis jetzt sind 9000 Chinesen in den Goldminen be¬
schäftigt. Auf der Fahrt begriffen sind Wer 6000 Chinesen.
Bis Ende Oktober sollen vier weiter gemietete Schiffe mit je
2000 Kulis abgehen , so daß also bis Ende November
rund 23000 Kulis auf dem Witwaterrand ar¬
beiten werden.

Nerschkderres.
ß Posen , 26 . Sept . ( Telegr . ) Das Mitglied des Staats¬

rates , Frhr . Christian v . Massenbach , früher Regierungs¬
präsident in Marienwerdxr , ist gestern gestorben .

-f München, 27 . Sept . Herzog Ludwig Wilhelm in
Bayern ist , den Abendblättern zufolge , von seinem Manövetz-
unfall soweit genesen , daß er das Zimmer verlassen kann.

Hroßherzogliches Kostheater .
Im Hoftheatcr Karlsruhe :

Mittwoch, 28 . Sept . 1 . Vorst, außer Ab . Einmaliges Gast¬spiel von Jsadora Duncan : Tanzidyllen mit Orchesterbegleitung.Anfang 7 Uhr.
Donnerstag , 29 . Sept . Abt . C . 6 . Ab . - Vorst. „Wannwir altern "

, Plauderei von Oskar Blumenthal . „Der Geizige" ,Lustspiel in fünf Akten von Moliöre. Anfang 7 Uhr, Ende nach9 Uhr.

Stand der Badischen Bank
am 23 . September 1904

Aktiva .

Reichskassenschetne . 14 600 ^ -
Noten anderer Banken . . . . 5 640 900
Wechselbestand . 18 622 009 - 04
Lombardforderungen . 12 270 535 §
Effekten . 1 608 511 „ 79
Sonstige Aktiv « . 2 481 989 „ 13 §

Passiva .
50 279 092 M . 33 Pf ,

Grundkapital . 9 000 000 M . - Ps-
Reservefond . 2 031 087 - 58
Umlaufende Noten .
Sonstige täglich fällige Verbindlich -

25 241 700 „
ketten .

An eine Kündigungsfrist gebundene
13 154 339 „ 76 §

Verbindlichkeiten . 6 000 // §
Sonstige Passiva . 845 964 - 99 §

Sv 279 092 M . 33 Pf .
Verbindlichkeitenaus weiter begebenen, im Jnlande zahlbaren

Wechseln 932 475 M . 99 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

Wetterbericht des Zentralvnreaus für Meteorologie «nd Hydr.
vom 27 . September 1904.

Die Luftdruckverteilung ist im wesentlichen die gleiche , wie
am Vortag . Während -ein barometrisches Maximum das In¬
nere Rußlands bedeckt , liegen flache Minima Wer der nördlichen
Nordsee, über Südschweden und über Süditalien . Das Wetter
ist in Deutschland meist trüb , verhältnismäßig mild und viel¬
fach regnerisch. Eine wesentliche Witterungsänderung steht
nicht in Aussicht .

Wetternachrichte« aus dem Südes
vom 27 . September 1904, 7 Uhr früh .

Lugano wolkenlos 10 Grad ; Biarritz bedeckt 17 Grad ; Nizza
heiter 17 Grad ; Triest Regen 16 Grad ; Florenz bedeckt IS
Grad ; Rom bedeckt 17 Grad ; Cagliari heiter 18 Grad ; Brindisi
Regen 18 Grad .

Witteruugsbeobachtungen der Meteorolog. Statio» Karlsruh«.
THerm.
in 0.

Absol.
Feucht.

z -uchtig-
keit in Wind Himmel

753 .1 11 .4 90
Dr°, .
96 Stille heiter

752 9 8 .2 7 .S 98 N bedeckt
751 .8 16 8 10 .2 72 //

September

Höchste Temperatur am 28 . September : 17 .6 - niedrigste tu der
darausfolgenden Nacht 7 .4 .

Niederschlagsmenge des 26 . September : 0 .0 mm.
Wasserstau - des Rheins . Maxau . 27 . September : 3 26 w,

gefallen 19 ew

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag:

G . Braun ' sche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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Herbstbericht für das Großherzogtum auf 26 . September 1904.
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirtschaftlichenBezirksvereine für Weinbaugegenden

zusammengestellt durch das Großh . Statistische Landesamt . Nachdruck erwünscht !
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Gallenweiler . . . 8 ' /2 30 255
Markgräfler Gegend

72- 78 ? ! flau ! ? 30 15 78 - 90 ? flau ^ ?
Schlatt (Amt

Staufen ) . . . 70 22 1540 70 - 75 Noch kein Verkauf 2 17 34 80 — 85 Noch kein Verkauf
Binzen . 130 12 1560 75 - 801 „ „ — — — — — — ! —
Fischin gen . . . 150 12 1800 70 - 81 34 - 36 flau viel — — — — — > — ^

—
Haltin gen . . . 161 8 1288 80- 85 ! 40 „ wnlici — — — — — i — § —
Auggen . . . . 390 18 7020 75- 95 34- 40 rndig viel 10 18 180 8«- M 40— 45 Herbst avqes .
Neuenburg . . . 17 ca . 26 ca . 450 68 - 75 x ? ? — — — — — — l —

Riegel . 134 32 4238 69 - 71
K a

23- 34
s e r st u h l :
zm !. gutzmi . viel

Wasenweiler . . . 258 ? ? 72- 85 27 gnl Viel — — — — — i ^ —
Breisach . . . . 120 ca . 18 ca 2200 75 32 wenig — — — — ! !

Zaisenhausen' . . -61 210 -610 70— 80
Kraichgau :
Noch kein Verkauf _ — — — ^ —

* Außerdem wurden o >f auswärtigen Gemarkungen noch 1100 KI gelerbftct 2 Schillerwcin.

G. Braimsche HosbillhLrnlkcm und Verlag, Karlsruhe .
nach dem deutschen bürgerlichen Gesetzbuchs.
Gemeinverständlich für Nichtjuristen dargestellt.

6 . —15 . Tausend . Preis 60 Pf . Für Vereine in
Die GenMrteistiMli keim TierkalM

Von Ludwig Mainhard , Landgerichtsrat.
Partien billiger.

Das vorliegende Schiifichen stellt für diejenigen , die in ihrem Berufe mit dem Tierhandcl zu
tun haben , in erster Reihe für den Landwirt, das jetzt geltende , für sie so außerordentlich w ' chtige
Recht der Gewährleistung, dessen Regelung im B G .B . keineswegs einfach und seicht verständlich ist ,
in volkstümlicher, leicht verständlicher Weise dar.

Von Ludwig Mainhard . Landgerichtsrat . Preis 20 Pf .
Für Vereine in Partien billiger

Pfälzischer Banernfreund : „ Bei einem Ladenpreis von 20 Pf . bietet die Schrift
so viel Wertvolles , daß sie nur wärmstens empfohlen werden kann .

Gesetz vom 26 . Juli 1890 bis 12 . Juli 1898
nebst den Bollzugsvorschrifte» . Preis 1 .20 M .

Eine Geschichte
aus dem Volks¬

leben von Heinrich Würtenbcrger , Oekonomierat Preis 50 Pf . Für Vereine in Partien billiger.
Heidelberger Tagblatt : „Möge das Büchlein, in dem der Weg zur Befreiung von

den drückenden Hypolhekenschuldcn in lcichr verständliche " Weise gezeigt wird, seine Wanderung auf
das Land antreten bis hinauf in die letzte Hütte des Schwarz - und Odenwaldes , um dort Segen
zu verbreiten und den Mut der durch Schuldenlast bedrückte» Bauern neu zu beleben " .

Kchlkerimg cker MsMMMncke .
Wie ller Kukemaz aus ltm MMm lierausifkkommm .

Zn beziehen durch jede Buchhandlung .

5 c n vieni flüc NL
von KHIVUN6581' 0 cKcn

Neins Verlobung mit
kstünlein LertL Lröckel -
munn in j^ekeim bsekrs
ick misst kisrciuircst unrn -
rei ^ en .

Oasti-, Leptember 1YO4.
Heimstest Ltoesser .

N 4

I ^ kibrückk »
- kenniose

Ziehung 3 Oktober 1S04 bestimmt
„ günstige Gewinnchance "

Lose ä 1 M ., 11 Stück 10 M . empfiehlt
vsi ^I KÖlL

vsnkgssvlHSIt ,

M .969

Soeben erschien :
Ein Blatt aus der Geschichte des Stnndismus

in Rußland von Christophilos . 20 Setten gr . 8». 20 Pf.
Mus der Arbeit unter den Stundisten. ^ beu .

Auflage. 47 Seiten gr. 8' , illustriert . 30 Pf .
Durch alle Buchhandlungen oder Voreinsendung des Betrages nebst 5 Pf Portoausk .
von dem Verlag der Deutschen Orient -Mission 272 , Berlin 1v .

Nergcbn«- »mSli«ardeitm .
Zum Erweiterungsbau der Ma¬

schinenbauschule der technischen Hoch¬
schule hier , sollen nachstehende Ban -

^arbeiten in öffentlicher Submission
vergeben werden. M .S22

Erd - und Maurerarbeit
Stesiihauerarbeit (rotes Material

aus badischen Brüchen) ,
Steinhauerarbeit in Granit ,
Grobschlosserarbeit.
Pläne und Bedingungen liegen auf

unserem Geschäftszimmer Zirkel 8,
2 . Stock, hier zur Einsicht auf , da¬
selbst sind auch die Angebotsformulare
gegen Ersatz der Umdruckkosten zu er¬
halten .

Die Angebote sind bis zum
Samstag den 15 . Oktober 1904,

nachmittags 4 Uhr,
verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen, ebenfalls Zirkel 8
hier cinzureichen.

Um diese Zeit findet die Submis -
sionseröffnung statt .

Die Zuschlagsfrist beträgt 3
Wochen .

Karlsruhe , 23 . September 1904 .
Großh . Bezirksbauinspektion Karls¬

ruhe .

Kr«88lierroMeIl «8 K; mnki8iiim konstkiiir .

^
2iir MMier

Ü68 ZOOM^igen 868le !i6N8 unsenei' Kn8tali
dsekrsn vir uns slls sksinaliASn I -skrsr uuck 8ekü !sr unserer Anstalt gut

IVIontag üs» >7 . unrj Vien8t3g rlen 18. Oktober 1904
hiermit ergebenst eirmulacken lecker edsmuliKs Ledüler , cker nock keine
ckirekts LinIaäunA erkalten Kat, ist Asketen , seine Adresse einrusenäen ,
damit ikm das kestproAramm mit ^ nmeldekoAen ^UAvsekiokt vsrdsn kann .

Lonstun 2 , im Leptemksr 1904.
dlumens des k'estaussekussss :

krossli KzfninssiuiiisiIi ^alrlioiH s
N5 Natkv .

^
. .

kranr perrill
Srohk . koklieksrant

! iiarlsruiis Kailsrltr . 124b
Ssgründet 1830 lelepkon 1870

liieksrung kompletterV ?äscks-
unä Lrautausitattungsn.

Leits Lerugsquells
kür lämtlicke Knltalts-, kötel-
uncl keitaurations - V?äscke.

llur Sarantis -Qualitätsn.
Lei größeren liiskerungen

Vorzugspreise.
prima große Zclisusrtüciier

von 20 Pfennig an .
. _ r -soo ,

Bürgerliche Rechtsstreite .
Oeffentliche Zustellung einer Klage.

M .S22. 2 . Nr . 9039 . Mannheim.
Der Rechtsanwalt Dr . Felix Wittmer
zu Mannheim , klagt gegen den Tech¬
niker Eduard Hemmerling, dessen
Aufenthalt unbekannt ist , früher zu
Mannheim wohnhaft, aus anwalt -
schaftlicher Vertretung auf Zahlung
von 102 M . 60 Pf . nebst 4 Prozent
Zinsen vom Tage der Klageerhebung
au und vorläufige Vollstreckbarkeitser¬
klärung des Urteils .

! Der Kläger ladet den Beklagten' zur mündlichen Verhandlung des
^Rechtsstreits vor das Großh . Amtsge¬
richt zu Mannheim Abt. 4 auf :
Donnerstag den 40. November 1904 .

vormittags 9 Uhr.
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

I Mannheim , 20 . September 1904 .
! Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 4.

Mohr .
Bekanntmachung.

M .962 .2 . , Nr . 31846 . Bruchsal.
Das Großh Amtsgericht Bruchsal hat
heute folgendes Aufgebot erlassen :

Der Lokomotivheizer Johann Mayer
in Ulm a . D . , Kammerstr. Nr . 3 ,
vertreten durch Rechtspraktikant Ro¬
bert Duttenhofer in Bruchsal, hat als
Bruder des am 25 . März 1858 in
Bruchsal geborenen, seit dem Jahr
1885 verschollenen Schlossers Wilhelm
Mayer von Bruchsal, dessen Todeser¬
klärung beantragt .

Der Verschollene wird aufgefordert ,
sich spätestens im Aufgebotstermin zu
melden, widrigenfalls die Todeser¬
klärung erfolgen wird.

Alle , welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu erteilen
vermögen, werden aufgefordert , spä¬
testens im Aufgebotstermin dem
Großh . Amtsgericht hier Anzeige zu
machen .

Aufgebotstcrmin vor Großh . Amts¬
gericht hier ist bestimmt auf

Montag den 1 . Mar 1905,
vormittags 10 Uhr.

Bruchsal, 20 . September 1904 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Baumann .
Aufgebot.

M .986 . 2 . Nr . 16 870 . Waldshut .
Der Gememdeschreiber Emil Meier
in Hüntwangen , Schweiz , als Bevoll¬
mächtigter der Wilhelm Spitznagel
Witwe in Herdern, der Marie Bö-
schard geb. Spitznagel in Basel , der
Wilhelmine Herde geb. Spitznagel in
Binningen , sowie seiner Ehefrau , hat
beantragt , die verschollene

Elisabetha Spitznagel,
geboren am 20 . April 1863 in Her¬
dern , Gemeinde Hohenjihengen , zu¬
letzt wohnhaft in Herdern , Gemeinde
Hohenthengen, für tot zu erklären.

Die Verschollene wird aufgefordert ,
sich spätestens im Aufgebotstermine
zu melden, widrigenfalls die Todes¬
erklärung erfolgen wird .

An alle, welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod der Verschollenen zu er¬
teilen vermögen, ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufgebotstermine
dem Gericht Anzeige zu machen .

Aufgebotstermin vor Gr . Amts¬
gericht II Waldshut ist bestimmt auf

Mittwoch , den 26 . April 1905 ,
vormittags 9 Uhr.

Waldshut , - den 23 . Sept . 1904 .
Der Gerichtsschreiber:

Schmitt.

Aufgebot .
M .924 . 2 . Nr . 8831 . Neckar¬

bischofsheim . Franz Karl Gauch ,
geboren am 8 . Dezember 1823 zu
Obergimpern , und zuletzt wohnhaft
daselbst , ist seit dem Jahre 1868 in
Amerika verschollen .

Georg Adam Gauch, Landwirt in
Obergimpern , hat den Antrag auf
Aufgcbotsvcrfahren zum Zwecke seiner
Todeserklärung gestellt .

Termin ist bestimmt auf :
Dienstag den 2. Mai 4905 ,

vormittags 9 Uhr.
Der Verschollene wird aufgefor¬

dert , sich spätestens im Anfgebotster-
mine zu melden, widrigenfalls die
Todeserklärung erfolgen wird .

Alle , welche Auskunft über Leben
und Tod des Verschollenen zu erteilen
vermögen, werden ersucht , spätestens
im Aufgebotstermine dem Gerichte
Anzeige zu machen .

Neckarbischofsheim , 20 . Sept . 1904.
Großh . Amtsgericht.

M . 991 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Sendungen von Liebesgaben jeder
Art für die Abgebrannten in Binsdorf ,
Oberamts Sulz , Eisenbahnstation
Balingen , welche unter der Adresse
des Hilfskomitees in Binsdorf oder
einer sonstigen Sainmclstplle mit dem
Vermerk auf dem Frachtbrief : „ Frei¬
willige Gaben für die Mgebrannten
in Binsdorf " zur Eisenbahnbeförde¬
rung aufgegeben werden, desgleichen
leere Emballagen , die zu solchen Sen¬
dungen verwendet waren , und mit dem
Vermerk auf dem Frachtbrief : „ Von
einer Sendung freiwilliger Gäben
für die Abgebrannten in Binsdorf "
zur Rückbeförderung gelangen , werden
bis zum 30 . November d . I . auf den
badischen und württckmbergischen
Staatseifenbahnen frachtfrei beför¬
dert , wenn die Auslieferung als ge¬
wöhnliches Frachtgut , ohne Versiche¬
rung des Interesses an der Lieferung
und ohne Rachnahmebelastung er¬
folgt.

Karlsruhe , 26 . September 1904 .
Großh . Gencraldirektion .

M .990 . Karlsruhe .

Großh . Bad Staats-
Eisenbahnen.

Mit sofortiger Wirkung werden die
besonderen Bestimmungen zur Eisen¬
bahn-Verkehrsordnung unter Ab¬
schnitt ^ des badischen Gütertarifs
durch eine Bestimmung über die An¬
nahme und Abgabe der Güter an Fest¬
tagen bei den auf schweizerischem Ge¬
bier gelegenen badischen Stationen er¬
gänzt . Diese Bestimmung ist gemäß
den Vorschriften unter I ° der Ver¬
kehrsordnung genehmigt.

Nähere Auskunft erteilen die
Dienststellen.

Karlsruhe , 24 . September 1904 .
Großh . Gencraldirektion .

flkklmf » II WiMiimi.
Die nachverzeichneten, im Stein -

brnchbetrieb Vormberg , Station Sinz¬
heim (bei Oos ) , abgängig geworde¬
nen Materialien werden im Snbmis -
sionsweg in ungeteiltem Zuschlag ver¬
kauft : M .987 .2 .

1 . Hartstählbrechbacken, etwa
4300 kg ,

2 . Keilplatten ( schmiedeiserne
! Panzerplatten ) , etwa 1000 Kg,
^ 3 . Gußeisen, etwa 400 KZ ,
; 4 . Verschiedenes altes Eisen, etwa
! 700 »st,
! 6 . Stahl , etwa 450 Kg.
f Angebotsformulare nebst

' Bedin¬
gungen können von Unterzeichneter
Stelle oder von der Steinbruchver -
waltustg Vormberg , Post Sinzheim
( Baden ) , unentgeltlich bezogen wer¬

den .
Angebote find unter Benützung des

Angeboisformulars verschlossen̂ und
postfrei mit obiger Aufschrift versehen
bis längstens

Samstag , den 15. Oktober d. I .,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen. Zuschlagsfrist
4 Wochen .

Rastatt , den 24 . Sept . 1904 .
Gr . Wasser- u . Straßenbauinspektion .
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